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259. Deutscher Reichstag.
Sitzung. Berlin , 16. Mai.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung 10.15 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht der

Etat des Reichstages.
stilu,? liegen Entschließungen des Abg . Bassermann

l i>or, um Gewährung freier Eisenbahnsahrt wäh-
HttQ. et  ganzen Legislaturperiode , sowie um Einsetz-

c.Uler  besonderen Kommission für Handel utzd Ge-
ferner eine Entschließung des Abg. BehrcnS 'S®.

Cogl auf Einsetzung einer besonderen Kommission für
^»Politik und Arbeiterangelegenheiten.

3U[Ä - Ledebour (Soz .) : Es ist ein unerträglicher
l' aß die Regierung in der Lage ist, dem

teil. . dge durch eine etwaige Vertagung materielle Vor-
Aussicht zu stellen, weil die Freisahrtkarien im

°er Schließung der Session nicht mehr gelten,
firtji 8. Dr . Th 0 ma (natl .) ; Es muß auch Rück-

Huommen werden auf die anstrengende Tätigkeit
^Uographen. Ihr Dienstverhältnis müßte eine

"" ung erfahren.
Lbir ^ sident Kämpf:  Mir sind Beschwerden weder
ier̂ Uoch den Stenographen zugegangen . Allen

mgten Wünschen werde ich nachzukommen suchen.
>»<()( 8. L i st (natl .) : Die Regierungen sollten uns
toim tot« in d ^ sem Jahre , mit zahlreichen Gesetzent-

" Zugleich überhäufen.
^ten ^ ' Gröber (Ztr .) : Wir sollten den Freifahrt-
tves'Mtrag glatt annehmen . Die Aenderung der An-
^0an« Asgelder in Tagegelder würde die Dauer der“ . . eine

egcn-
!!? UtÄ, verlängern . Vielleicht empfiehlt sich (

stiintzl ^ ung nach englischem Muster . Für viele Ger
tväre eine einmalige Beratung ausreichend.

^im,.dg. Mülle  r -Meiningen (Fortschr .) : Vor der
^0kv.„ 8 neuer besonderer Kommissionen möchte ich
Mission Gs ist Schuld der Regierung , wenn die Kom-
steiŝ u die Arbeiten nicht bewältigen können. In der

yrtkartenfrage behandelt man uns wie Schuljungen.
Frommer (kons .) : Der Einsetzung einer

Kommission für Handel und Gewerbe stim-
Jur w,-’1 ZU. Gegen die für Arbeiterangelegenherten ha-

Bedenken. Bezüglich der Freifahrt während
uzen Legislaturperiode sind wir geteilter Meinung.

IStitirr Entschließung auf Einsetzung einer besonderen
S!cn. iVt für Handel und Gewerbe wird ^ngenom-
Mes. " ^ er die Entschließung betr . die Kommission für

dam ^ ^ egenheiten erfolgt Auszählung . Sie ergibt
A° (,'fLttttb 202 Stimmen dagegen. Das Haus ist

/Mußunfähig.
^ ii? ,te  Sitzung mit unveränderter Tagesordnung

ut)r- - Schluß 12% Uhr.
260

„ Berlin,  l6 . Mai.
- Di"^ ^ Kämpf  eröffnet die Sitzung 12% Uhr.

Abstimmung über die Entschließung betr . eine
für Arbeiterangelegenheilen wird bis zur

dritterULesung zurückgestellt. Die Entschließung Basscr-
mann betr . Freifahrtfarten für die ganze Legislaturpe¬
riode wird gegen die Stimme des Abg. v. Veith (kons.)
angenonmren.

Dantit ist der Etat des Reichstages erledigt.
Ohne Erörterung angenommen werden der Etat des

Reichs Militärgerichts  und die Ergänzungs-
Etats zum M a r i n e a m t und R e i chs f cha tz a m t;
ferner der Etat des Rechnungshofes.

Beim Etat der Reichsschulde  n bemerkt Abg.
Z l m m e r m a n n (natl .) , er hoffe, daß der Schatz-
sckretär auch in Zukunft ein strenges Regiment führen
werde.

Der Etat wird angenommen.
Bei einer Ergänzung zum P 0 st-E 1 a t erklärt

Staatssekretär K r ä t k e, daß der Bundesrat der Um¬
wandlung der nichtpensionsfähigen Zulagen für die Bü-
robcamten in pensionsfähige zugestimmt habe. Ta hier¬
durch eine Aenderung im Etat erforderlich ist, wird die
Beschlußfassung der betreffenden Lesung ausgesetzt.

Abg. Antrick (Soz .) klagt über zu lange Ar¬
beitszeit der braunschweigischen Briefträger und über
mangelhafte Fürsorge des dortigen Oberpostdirektors,
der im Auto in der Welt herumfahre.

Vizepräsident P a a s che erklärt solche Angriffe aus
abwesende Beamte für unzulässig.

Staatssekretär K r ä t k e: Ich bedauere, daß der
Redner auf Zuträgereien hin hier einem tüchtigen Be¬
amten heruntersetzt.

Die Ergänzung zum Postetat wird angenommen,
ebenso ein Ergänzungsrest des Eisenbah  n -E t a t s.

Es folgt der Etat der allgemeinen Fi¬
nanzverwaltung.

Abg. Kleie (natl .) : Der deutsche Zucker ist durch
die unglückliche Brüsseler Zucker-Konvention ins Hinter-
1rej,en gekommen. Die Zuckerindustrie wird vem Staats-
sekrctär keine Lorbeerkränze winden.

ReichsschatzsekretärKühn:  Die Zuckerkonvention ist
eine Notwendigkeit nach innen und außen . Der eng¬
lische Markt muß unserer Industrie erhalten bleiben.

Abg. Wurm (Soz .) : England wird selbst seine
Zuckertndusirie entwickeln und dann bleibt uns nur noch
der Verbrauch im eigenen Lande übrig . Das ist aber
nur möglich, wenn wir durch Aufhebung der Steuer,
den Zucker billiger machen.

Abg. Koch (Fortschr .) : Die Zuckerindustrie hat
tatsächlich schwere Zeiten , aber die Aufrechterhaltung der
Steuer war nach der Finanzlage nötig.

Abg. v. Meding (Welfe ) fordert in einer Ent¬
schließung die Erhöhung des zur Bienenfütterung zuläs¬
sigen Zuckers.

Ein Regierungsvertreter erklärt, es seien Versuche
auf diesem Gebiete im Gange.

Abg. Paasch  e (ntl .) : Eine Herabsetzung oder
Abschaffung der Zuckersteuer erlaubt die Finanzlage nicht.

Abg. Arendt (Rchsp .) : Die Aufrechterbaltuna
der Zuckersteuer ergibt sich aus unserer Zwangslage.

Abg. Kreth (kons .) : Die Maßnahmen der Spiri-

ktts-Zentrale sind vollständig einwandfrei . Sie follen
nur der Produktion eine gewisse Stetigkeit sichern.

Abg. Siebend ärger (kons .) : Die zollfreie
Einfuhr für Kleie führt zu Mißstäliden. Es wird viel
Mehl dabei eingeführt.

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß aus beteilig¬
ten Kreisen keine Klagen über die Zollbehandlung der
Kleie eingelaufen sind.

Abg. F e g * - i (Fortschr .) : Die Erschwerung der
Kleie-Einsuhr w>. oe den mittleren und kleinem Bauern¬
stand schädigen.

Abg. Molkcnbuhr (Soz .) : Wir haben nicht
genug Viehfutter tm Lande . Deshalb ist unser Vieh¬
bestand zurückgegangen.

Abg. Kreth (kons .) : Die Art , wie der Regie-
rnngsvcrtretcr die Sache abtut , hat uns unangenehm
berührt . Wir müssen daraus Besorgnisse für die künf¬
tigen Handelsvertrags - Verhandlungen mit Rußland
schöpfen.

Reichsschatzsekretär Kühn:  Es ist keine Rede da¬
von, daß alles beim Alten bleiben soll.

Auf weitere Anregungen erklärt der Schatzsekretär,
dem Reichstage wird wohl schon im nächsten Winter
eine Vorlage zugehen, die die Entschädigung der Ein-
zclstaaten für die Erhebung von Reichsstencrn regelt.
Anregungen auf Verbefferung der Matriknlarbertrage
liegen zur Zeit nicht vor.

Der Etat wird angenommen . '
Es folgt das E t a t-G e s c H.
Abg. Graf W e st a r p (kons.) begründet einen An¬

trag , wonach Ueberschüsse von 1913 zur Schuldentilgung
nur verwendet werden sollen, sofern die Einnahmen
aus dem Wehrbeitrage im größeren Umfange herange¬
zogen werden können, als in der ursprünglichen Vor¬
lage vorgesehen ist.

Reichsschatzsekretär Kühn:  Rach den Beschlüssen
des Reichstages sollen zur Finanzierung der Wehrvor¬
lage bis zu 1200 Millionen M . aus dem Wehrbeitrage
entnommen werden . Davon können wir nicht ein Jahr
später wieder abgehen.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Wir haben den
Wehrbeitrag niemals bekämpft.

Der Antrag Westarp wird abgelehnt und der Etat
erledigt.

Hierauf wird das Spionagegesetz  in zwei¬
ter Lesung, unter Ablehnung der dazu gestellten An¬
träge , angenommen.

Montag 12 Uhr : Rechnungssachen, Militärstraj -Ge-
setzbnch, Vesoldungsnovelle und Kleine Vorlagen.

Schluß 148 Uhr.
260. Sitzung . Berlin,  18 . Mai.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung 12.15 Uhr.
Zunächst werden einige Rechnungssachen  er¬

ledigt.
Es folgt die

Militärstrafgesetznovclle.

. firme Kinder.
Bon,,, Jl°man  von M . Lenzen di Sebregondi.

(i" b" 0’ Nachdruck verboten,
tätige den festen, mittelgroßen Wuchs und die eben-
eihcuien,c die auf eine beneidenswerte Gesundheit

_e*iVr''.’ Und wenn sein Gesicht bleicher war , als zu
so war dies nicht die
einer langen , fortge-

"Igx
bpi'1’ Um,,7.̂ muramage, fonoern eurer ränge»,
Ohl̂ rv-Vs-̂ 8lichen Lebensgewohnbeit , die weit weniger
C Bebd/Mrr Wohlbefinden als den gelehrten Studien
« Wi,; etcien  des Sonderlings Rechnung trug . Herr
dLUdh/;? 8en besaß jedoch eine schwer zu erschütternde
«0 e§ H - Als Hoher Fünfziger hatte er noch lockiges,

brenn es auch ergraut war ; die Schläfe war
E >t Ä fest und das Auge klar und scharf. Sem

ei«!? Kot-aussetzung stimmte, sr
itium .Naturanlage, sondern er

Ichllßerafc»" tcht schön, die auffallend breite Stirn , die
V > Ue Au. 26er  Zu kurze Rase und der energisch ge-

^ st/. ^ 8aben ihm einen Ausdruck von Härte , der
ei» ‘n<Wte — was freilich nicht yausig ge,man

% ™arme§ Leuchten in seinem Auge und ein
lausten Ä- um seine Lippen, die vertranenerwcckcn-

e-^ esieliu/ bie  wohlfeile Freundlichkeit manches scho-

. er nu}1 entwickelte Kinnlade noch verschärft winde,
ew schelte - was freilich nicht häufig geschah

i

W ^ebeu urit einem Buche beschäftigt; aber es lag
0>î ,-UNae u,lK rseoanien oes Wurnenoen oee>»u»v^ -
^li,, Ugst»seifte in den Garten hinaus , und Bilder

.isiangenen Taaen bevölkerten die einsamen

^ WM auf dem Tische, geöffnet zwar , doch ohne
.Aua» die Gedanken des Sinnenden beeinflußte.

^iir,? ttgst w)weiste in den Garten hinaus
bio r/ ?? ngenen Tagen bevölkerten

-Ien' sonnigen Plätze , die schmalen Pfade,
Cl teti  Gebüsche unter den Kastanien verloren,
?̂ o . dvr  b »̂ ualken seiner längst verstorbeneil Schwestern
W 11« if mfanten auf , und noch eine andere , süße
k f ' Äp sung und frisch, fröhlich und un-
Mg. wbhaster er aber ihr Bild vor sein geistiges

' ®t« hiA um so mehr verdüsterten sich seine
nr nicht, gleich jenen, ihm durch das Grab

entrissen; sie lebte, aber so verändert , so unglaublich ver¬
wandelt , daß sie durch eitle tiefere Kluft von ihm getrennt
war , als die, welche Tod und Leben scheidet.

Der einsame Mann , so gewöhnt an nutzloses, uner¬
freuliches Sinnen er sein mochte, war doch zufrieden , als
sein Gedankengang jetzt eine Störung erfuhr . Das Tor,
das mit der Straße in Verbindung stand, knarrte , Huf¬
schläge schallten aus dem Steinpflaster des Hofes , Stim-
men ertönten , und dann erklang ein rascher, elastischer
Schritt im Vorsaale . Der Einsiedler richtete sich mit einem
erleichterten Ä ' zug in die Höhe und rief auf das Klop¬
fen an der Tür ein lebhaftes Herein.

Der Ankömmling , der dieser Einladung unverzüglich
folate zeigte ein Aenßeres , das Wohl geeignet war , selbst
großen Anforderungen zu genügen. In Wuchs und Hal¬
tung dem Freiherrn von Feudingen ähnlich, war er doch
größer als dieser und auch schlanker, welcher Umstand
wohl seiner Jugend — er zählte höchstens dreißig Jahre
— zuzuschreiben war . Sein weiches, hellbraunes Haar,
seine hohe, sehr weiße Stirn und sein glanzvolles graues
Auge standen in vollkommener Harmonie . Um so auf¬
fallender war der Gegensatz, in welchem all dies zu den
unteren Teilen seines Gesichtes stand; denn die natürliche
Strenge seiner Züge wurde noch erhöht durch jene dunkle
Färbung der Haut , die, wenn nicht den geborenen Süd¬
länder , so doch den langjährigen Bewohner heißer Gegen¬
den verrät.

Die beiden Männer begrüßten sich mit einer Wärme,
die auf seiten des einsiedlerischen Greises etwas Ueber-
raschendes hatte . Und doch war sie natürlich , denn der
Eintretende war der einzige Mensch auf Erden , der dem
vereinsamten Sonderling nahe stand. Es war sein Brn-
derssohn ; aber nicht allein dieses verwandtschaftliche Band
— sondern mehr noch eine herzliche, gegenseitige Achtung
und Zuneigung verlieh den Beziehungen zwischen dem
Oheim und dem Neffen eine ungewöhnliche Innigkeit.
Dennoch herschte nicht jene rückhaltlose Offenheit zwischen
ihnen, die nign eigentlich bei einem so naben und sreund-

zcyafMchen Verhältnisse hätte voraussetzen können. Herr
von Feudingen hatte Geheimnisse vor seinem Neffen, und
dieser vermied es mit fast peinlicher Sorgfalt , im Gespräch
nrit dem alten Manne Personen oder Ereignisse zu beriih-
ren, über die sie unvereinbare Ansichten hegten.

„Du hast es also möglich gemacht, Friedhelm , heute
noch zurückzukommen," sagte der Oheim vergnügt . „Ich
fürchtete, das Gewitter würde deine Herüberkunft bis
morgen verzögern ."

„Ich fürchtete das anfangs selbst, aber das Wetter
verlief sich rasch und tat meiner Beschäftigung kaum eine
Stunde Einhalt ."

„Und du bist zufrieden mit dem Stand der Dinge in
Silkenegg ?"

„Sehr zufrieden . Der Boden ist dankbar und wird
in - kurzer Zeit den Nachteil überwunden haben , den er
durch jahrelangen Raubbau erlitten hat ."

Herr von Feudingen lächelte. „Du gibst meiner Be¬
wirtschaftung des Gutes keinen schmeichelhaften Namen,
mein Junge ."

„Wenn du mich fragst. Onkel, antworte ich immer
der Wahrheit gemäß." _ , , ,

„Ja , und noch obendrein mit der herben Einfachheit
eines Manne , der die Welt gesehen hat ." .

„Möchtest du denn , Onkel Konstantin , daß ich die
schlichte Wahrheit mit verhüllendem Schmuck umgebe ?"
fragte Friedhelm , gleichfalls lächelnd.

„Nicht nrir gegenüber , mein Junge . Aber es kann
doch Lagen und Verhältnisse geben, die eme größere Ge¬
schmeidigkeit ratsam machen."

„Für mich niemals , Arbeitslust und Arbeitskraft
machen mich unabhängig ."

„Zugegeben ; aber auch diese Unabhängigkeit hat ihre
Grenzen . Glaubst du zum Beispiel sie aufrecht erhalten
zu können, einer Frau gegenüber , deren Neigung du zu
gewinnen wünschest?"

„Aber, Onkel, welche Frage ! Dachte ich doch —" er
stockte.und wechselte leicht die Farbe/



Die Kommission Hai die Regierungsvorlage erheb¬
lich verändert . Sie hat bestimmt , daß bei Kontrollver-
sammlungen das Militärstrafrecht nur während der
Dauer der Kontrollversammlung gelten soll ; ferner hat
ste den strengen Arrest abgeschafft . Die Regierung hat
bereits diese Beschlüsse für unannehmbar erklärt.

Kriegsminister v . F a l k e n h a y n : Die Heeres¬
verwaltung hat sich bei dem vorliegenden Entwurf be¬
sonders bemüht , ein technisch-gesetzgeberisch einwand¬
freies Werk zu liefern . Nachdem die Vorlage das Feuer
der Kommissionsberatung überstanden hat , erkenne ich
mein Kind nicht mehr wieder . (Heiterkeit .) Gegen die
Technik sind allerdings keine Einwendungen erhoben
worden . Es sind aber eine Reihe von Unstimmigkei¬
ten hineingekommen . Die Kommission hat den strengen
Arrest beseitigt , sogar bei Gehorsamsverweigerung bei
versammelter Mannschaft . Wir würden in der Praxis
damit zu unhaltbaren Zuständen kommen . Ferner ist
beschlossen worden , daß bei Kontrollversammlungcn die
Mannschaften nur während der Dauer der Kontrollver-
sammlungen dem Militärgesetz unterstehen . Die Kom¬
mission hat hierbei allerlei Zweifel offen gelassen . Wer
den Tatsachen objektiv gegenübersteht , wird mir bei¬
stimmen müssen , daß es den verbündeten Regierungen
unmöglich sein wird , schon aus rein formalen Gründen,
einem mit solchen Zweifeln behafteten Entwurf zuzustim¬
men . Wir haben aber neben dem formellen erhebliche
sachliche Bedenken . Die Streichung des strengen Ar¬
restes ist ganz unbegründet . Wir brauchen unbedingt
eine strengere Strafart als den Mittelarrest . Dabei hal¬
ten wir an dem Grundsatz fest, daß für wahre Diszip¬
lin nicht in erster Linie durch Strafen , sondern durch
Erziehung gesorgt werden muß . Ablehnen müssen wir
auch die Forderung , daß bei Kontrollversammlungen
das Militärgesetz nur für die Dauer der Kontrollver¬
sammlung gelten soll . Darum bitte ich, diese Anträge
abzulehnen und die Regierungsvorlage nach dem An¬
träge van Calker wieder herzustellen . Die Verantwor¬
tung für eine Verzögerung des Zustandekommens des
vorliegenden Gesetzes kann niemals der Heeresverwal¬
tung zur Last gelegt werden . , ± ..  .

Abg . Stadthagen (Soz .) begründet d,e so¬
zialdemokratischen Anträge . Der strenge Arrest ist eine
barbarische Strafe , die einzig in der Welt dasteht . Der
Soldat muß das Recht der Notwehr haben , ebenso be-
varf es der gesetzlichen Festlegung , daß die Sozialdemo¬
kraten des Beurlaubtenstandes nur während der Dauer
der Kontrollversammlung und nicht während des gan¬
zen Tages der Militärgerichtsbarkeit unterstehen.

Abg . Stuck (Ztr .) : Der inhumane strenge Ar¬
rest wirkt nicht bessernd , sondern verbitternd . Mittelar-
rest reicht aus . Der erzieherische Wert der Konirollver¬
sammlungen bleibt erhalten , auch wenn die Militärge¬
richtsbarkeit sich nur auf die Zeit der Versammlung
selbst beschränkt.

Kriegsminister v . Falkenhahn:  Wenn jemand
gesundheitlich den strengen Arrest nicht vertragen kann,
so wird die mittlere Strafe über ihn verhängt.

Abg . van Calker (natl .) : Das Militärstrafrecht
ist reformbedürftiger als irgend ein anderes . Eine Re¬
form ist aber erst möglich nach einer Reform des bür¬
gerlichen Rechts . Verbesserungen würde ich begrüßen,
aber nach den Erklärungen des Kriegsministers bean¬
trage ich Wiederherstellung der Regierungsvorlage , da
nichts mehr zu erreichen ist. (Unruhe .)

Kriegsminister v . Falkenhayn:  Den verbünde¬
ten Regierungen ist es unmöglich , andere Vorschläge
anzunehmen , als diejenigen , die der Vorredner vorge¬
tragen hat.

Abg . Müller -Meiningen (Fortschr .) : Die Regie¬
rung übernimmt mir ihrem „Unannehmbar " eine große
Verantwortung . Ein solcher Starrsinn ist unbegreiflich.
Scheitert die Vorlage , so werden wir im Herbst einen
Initiativantrag ernbringen.

Kriegsminister v . F a l k e n h a y n : Hier handelt
es sich nicht um eine Starrsinnspolitik , sondern um eine
Vernunftspolitik . Sie können von einem Verwaltungs¬
chef nicht verlangen , daß er sich in ein solches Aben¬
teuer stürzt . Die Regierung ist mit dieser Vorlage frei¬
willig und ohne Zwang gekommen . Ich hoffe, daß die
große Mehrheit des Hauses die Regierungsvorlage wie¬
der Herstellen wird.

Abg . v . Bohle (kons .) : Wir wollen über die
Regierungsvorlage nicht hinausgehen . Es wäre be¬
dauerlich , wenn die Wohltaten der Vorlage der Armee
nicht zugute kommen würden.

Abg . Mertin (Rchsp .) : Wir sind mit der Re¬
gierungsvorlage einverstanden . Die Strafe soll streng
aber gerecht fein.

Abg . Stück len (Soz .) : Wo bleibt die Statistik
über die verhängten strengen Arreststrafen?

Abg . Fehrenbach (Ztr .) : Die Schwierigkeit
der gesetzgeberischen Arbeit zeigt sich recht deutlich bei
diesem notwendigen Reformwerk . Wir haben kein ge¬
setzliches Mittel , um auf die Regierung einzuwirken . Die
Vorlage bringt zweifellos Vorteile . Sollen wir diese
fallen lassen?

Abg . Wald stein (Fortschr .) : Wir müssen uns
entschieden dagegen verwahren , daß wir von der lex Er¬
furt als von einem Abenteuer gesprochen haben.

Kriegsminister v . F a l k e n h a Y n : Es ist sehr
wohl erwogen worden , ob man in der Milderung des
Strafrechts jetzt noch weiter gehen kann . Es ist un¬
möglich , solange nicht die allgemeine Neubearbeitung des
Strafrechts durchgeführt ist. Jetzt ist werter nichts zu
machen , als den Regieruttüsemwurs anzunehmen.

Abg . M l l e r Meiningen (ForOebr .) : Wir wur¬
den vielleicht auch ohne andere Konzejstonen die kleinen
Verbesserungen annehmen , aber die Art des Krregsmi-
nisters macht uns die Entscheidung schwer.

Abg . v . Brockhansen (kons .) : Wir sind für
die Regierungsvorlage . , 3Cm.

Mg . Gröber (Ztr .) : Die Erklärungen des Mi¬
nisters haben eine neue Situation geschaffen. Wir be¬
antragen deshalb , die Vorlage heute von der Tages¬
ordnung abzusetzen . . t . . _ ,.

Die Absetzung der Vorlage wird gegen die Rechte
beschlossen. , .

Die neue Gebührenordnung für Zeu-
gen  lind Sachverständig-  wird angenommen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— » Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Die bisherigen Verhandlungen über die Besoldungsno-
vellc führten leider nicht zu einer Einigung zwischen
den verbündeten Regierungen und dem
Reichstag,  da letzterer bei den Beschlüssen seiner
Kommission »eben blieb , die die Regierungen von vorn-

yerern aus sachlichen Gründen nicht annehmen zu kön¬
nen erklärten . Inzwischen ist im Reichstag ein Antrag
eingebracht worden , der die Wiederherstellung der R e-
gierungsvorlage  bezweckt und nur , in Anleh¬
nung an die Erklärung des Reichsschatzsekretürs über
die künftige Gehaltserhöhung der gehobenen Unterbe-
amien , eine Ergänzung des Entwurfs durch die Auf¬
nahme der Vorschrift wünscht , daß im Herbst 1915 ein
Gesetzentwurf vorgelegt wird , der die Bezüge der Be¬
amten der Klasse 11a und 11b der Bcsoldungsordnung
für 1916 aufbessert . Wenn die Verbündeten Regierungen
sich bereitfinden sollten , dem zuzustimmen , ivürde dies
im Interesse der in der Novelle bedachten Beamten ge¬
schehen, die bei dem Nichtzustandekommen der Vorlage
ans nicht absehbare Zeit hinaus auf die ihtlen zuge¬
dachten Einkommensverbesserungen verzichten müßten.
Andererseits ergibt sich allerdings aus der Sachlage,
daß die im Anträge gewählte Fassung des Entwurfes
auch das äußerste Maß dessen darstellen würde , was die
Genehmigung der verbündeten Negierungen finden
könnte , da diese den von ihnen bisher eingenommenen,
in der Budgetkommission , wie in der Vollversammlung
des Reichstages wiederholt bestimmt dargelegten Stand¬
punkt nicht verlassen können.

— » Nach dem Aprilheft 1914 der monatlichen Nach¬
weise über den auswärtigen Handel
Deutschlands  haben betragen im April 1914
die Einfuhr  5 918 818 Tonnen (gegen 6 103 515
Tonnen im April 1913 ) , die A u s s u h r 6 173 114 T.
(644 735 ) Tonnen ; im Jahre 1914 die Einfuhr
21 380 449 T . (gegen 22 049 768 T . im Jahre 1913 ) ,
die Ausfuhr  24 299 717 Tonnen (gegen 24 532 573
Tonnen im Jahre 1913 ) . Die Werte erreichten (in
Millionen Mark ) im April 1914 in der Einfuhr 951 .7
an Waren , sowie 27 .7 an Gold und Silber (gegen
978,4 und 27 .1 im April 1913 ) , in der Ausfuhr 841,7
an Waren , sowie 10,2 an Gold und Silber (gegen 872 .0
und 5 .3 im April 1913 ) , im Jahre 1914 in der Ein¬
fuhr 3690 .6 an Waren , sowie 91,5 an Gold und Sil¬
ber (gegen 3696,5 und 104,6 im Jahre 1913 ) , in der
Ausfuhr 3368 .4 an Waren , sowie 31,5 an Gold und
Silber (gegen 3315,8 und 41,4 im Jahre 1913 ) .

— » Am 24 . nächsten Monats während der Kieler
Woche wird der Kaiser  die neue Schleuse des e r-
weiterten Nor  d -O st s e e k a n a l s zum ersten
Mal passieren . Hierbei wird der Kanal dem Verkehr
übergeben werden . Von einer Feier aus diesem Anlaß
über den Rahmen der an dem Erweiterungsbau betei¬
ligten Personen hinaus wird abgesehen . Die Verbreite¬
rung des Kanals ist überall durchgeführt . Die erforder¬
liche Tiefe muß noch an einzelnen Stellen durch Bagge¬
rungen erreicht werden . Auch die Brückenarbeiten sind
noch nicht durchweg vollendet . Sie werden sich teilweise
auch noch in das letzte Jahr hinein erstrecken.

— * In Elsa ß- L othringen  fanden am Sonn¬
tag Gemeinderatswahlen  statt , die den
Sieg der Sozialdemokraten ergaben . In Mülhausen be¬
sonders ist der Sieg ein vollstäirdiger . Sie haben von
den 36 Sitzen bereits 17 erhalten . In Straßburg sind
die Sozialdemokraten im ersten Wahlgang gewählt wor¬
den . Für die übrigen Sitze werden am nächsten Don¬
nerstag Stichwahlen stattfinden . Das Hauptereignis des
ganzen Landes , das mit großer Spannung erwartet
wurde und für die ganze innere Politik von Bedeu¬
tung ist, ist der Wahlkampf in Kolmar . Seit Wochen
wurde von fortschrittlicher Seite ein erbitterter Kampf
gegen den Bürgermeister von Kolmar und den früheren
Abgeordneten Blumenthal , dem Freunde des Abgeord¬
neten Wetterlee geführt , mit dem Endziel , den Bürger¬
meister zu Fall zu bringen . Wie jetzt feststeht, ist der
Sieg der Koalition über Blumenthal ein vollständiger.
Im ersten Wahlgang in Kolmar sind gewählt 11 Kan¬
didaten des Linksblocks und ein Zentrumskandidat.
Bürgermeister Blumenthal erhielt 2529 Stimmen , wäh¬
rend die absolute Mehrheit 2966 beträgt.

— * Die Regierung scheint einer Anregung des Reichs¬
tages folgen und ein Reichseinigungsamt  als
Zentralstelle für die Beratung von Tarifverträgen schaf¬
fen zu wollen . Schwierig wird es sein , für dieses Amt
eine Form zu finden , die eine Verantwortung der Re¬
gierung ausschließt.

— * In der Sitzung des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses erklärte der Minister des Innern , v . L o e b e l l,
daß er die von dem Ahg . Pachnicke an ihn gerich¬
tete Frage , ob er beabsichtige , dem Landtage eine neue
Wahlrechtsvorlage  zu unterbreiten , mit Nein
beantworten müsse.

Hof und SeseUschaff.
Der Kaiser in Homburg . Der Kaiser  traf am

Montag kurz vor 10 Uhr mit Gefolge auf der Saal¬
burg  ein und wurde von Baurat I a c o b i in das
Museum geführt , wo er die Mürnfunde vom Kastell
Zugmantel und die von den Staaten Köln und Dort¬
mund gestifteten Abgüsse von Denksteinen , sowie die von
Herrn Reißinger in New -York geschenkte Büste „Römi¬
scher Kaiser " besichtigte . Alsdann ließ er sich von Herrn
Moser , dem Gründer und Leiter der Firma Ph . May-
sarth u . Co . in Frankfurt eine rekonstruierte gallische
Mähmaschine und von Joses Braß in Oberursel eine
rekonstruierte römische Mühle zeigen . Nach einem , kur¬
zen Besuch bei den Schanzen fuhr der Kaiser nach Hom¬
burg und wurde von den Behörden am Durstbrunnen
im Kaiser Wilhelm -Jubiläumspark empfangen . Er be¬
sichtigte den Brunnen eingehend , ließ sich den Stifter,
Stadtrat von Brüning und den Schöpfer Bildhauer
Dammann aus Grunewald , sowie den Gartenarchitekten
Ph . Siesmayer aus Frankfurt a . M . vorstellen und ver¬
weilte in längerem Gespräch mit den Herren . Alsdann
begab er sich zum Siamtempel , den er sich erklären ließ
und von da zum Elisabethenbrunnen , der eine neue Ein¬
fassung erhalten . Der Kaiser unterhielt sich mit dem
Oberbürgermeister Lübke und dem Stadtverordnetenvor¬
stand Dr . Rüdiger sehr eingehend über die Homburger
Kurverhältnisse und gab ihnen Ratschlage zur Umgestal¬
tung verschiedener Anlagen . Kurz vor 12 Uhr fuhr der
Kaiser nach Wiesba den zurück.

Die Intervention Itt Mexiko.
Amerikanische Meldungen.

Nach den letzten Telegrammen aus N e w -Y 0 r k
ist es nicht unwahrscheinlich , daß die mexikanische Krise
eine unerwartete Wendung nimmt . General Huerta
ist schwer krank.  Er leidet an einem nervösen Zu¬
sammenbruch . Das Gerücht von einem Putsch in der
Hauptstadt läuft um . In verschiedenen Städten sind
Unruhen  ausgebrochen , die jedoch sofort unterdrückt

werden konnten . Auch taucht von Zeit zu Zeit das $
rücht auf , daß Huerta ermordet worden ist. ,

Die mexikanischen Delegierten sind in N i a g »
angekommen , haben jedoch keinerlei Vollmachten mn »
bracht . Sie geben sich vor der Hand damit zusti ^ ^
und beschränken ihre Tätigkeit darauf , in der
schwenderischsten Weise Geld auszugeben.

Huerta  will sich solange den Rebellen
fetzen, bis diese dicht an die Hauptstadt herangM
sind . Sodann soll er planen , ins Ausland zu flüE
Die Rebellen machen unterdessen langsam Fortschr " .i
Die Generäle Buelno und Blanquet Tepieo , haben ^
Hauptstadt des gleichnamigen Staates erobert . Der -!
griff aus Saltillo hat begonnen , die fliehenden TE
Pen Huertas haben einen 50 Meter langen Viadukt
interoceanic Eisenbahn -Compagnie über den Antiguas »'
mit Dynamit zerstört.

Huerta erscheint sorglos.
Während man in Washington schon erörtert , *7'

nach Huertas Sturz geschehen soll , scheint der Diktas.
selbst vollständig sorglos zu sein . Er arbeitet viel , 1
spiziert sehr häufig die Regierungsämter , wie in ®
letzten Tagen den Postbetrieb , tut überhaupt , als ob
für sein ganzes Leben , und zwar noch für ein
langes Leben , Mexikos Herrscher bleibe.

Truppenlandung. ..
Wie jetzt bekannt geworden ist, ist die Land »"'

holländischer Marinesoldaten bei T a m p c i 0 L
Schutze der holländischen Interessen erfolgt , da >
Oelfelder im Besitz von Holländern befinden . 60 M
vom Kreuzer „Kortenair " gingen etwa 60 Kilorne
nördlich von Tampico an Land . Die mexikanischen 9
stitutionalisten fordern die Zurückziehung der MatrA
und haben einen Appell an die Negierung der
nigten Staaten gerichtet . _ _

Lokales und Provinzielles.
DggT “ Iie nächste Kummer unserer Zei^

erscheint des Kliristi Kimmekfahrsfestes wegen her
morgen Mittwoch Nachmittag.

X Geisenheim , 19 . Mai . Die Versendung
Pakete mit einer Postpakekadresse ist für die Zeit vom ,
bis einschließlich 30 . Mai weder im inneren deutschen M >'
noch im Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen w#
tinien gestaltet.

*§ Geisenheim . 19. Mai . Die Hoffnungen,
größten Teil der Flieger vom Prinz Heinrich -Flug
vorbeifliegen zu sehen ist nur teilweise in Erfüllung gegE.
Am Sonntag Morgen um 7s 11 Uhr kam der erste FM?
dem Rheine entlang geflogen , ihm folgten dann noch
Laufe des vormittags 2 weitere . Auch ein Freiballon
über unsere Gegend gegen II Uhr dahin . Ausflügu"
in die Berge gewandert waren , konnten dagegen eine gr
Anzahl Flieger beobachten . „ ■

X . Geisenheim , 19 . Mai . Der Kaufmann'
Verein Mittel -Rheingau hält seine dieswöchentliche S >v
heute Dienstag Abend im Hotel zur Linde ab . „

' 7 * Geisenheim , 19. Mai Wie bereits bet" ,
unternimmt der Kaufmännische Verein Mittel -Rheingn ''
Himmelfahrtstag einen Herren -Ausflug nach Bra"
Marksburg -Bad -Ems . Abfahrt ab Geisenheim .
Niederländer Boot . Um ermäßigte Fahrpreise zu erla' - .
werden die Teifliehmer dringend gebeten , ihre Bete >>8
vorher dem Vereinsvorsitzenden per Karte mitzuteilen . ^

X Johannisberg , 18 . Mai . Die heutige " ,
steigerung von 1911er, ' 1912er und 1913er Weine»
Kommerzienrat I . Krayer Erben schloß gut ab, de»»
sämtlichen ausgebotenen 33 Nummern wurden gl»'
guten Preisen zugeschlagen . Es erbrachten:

1913er Johäimüberger Weiler Heß f. Ohlig
- - Winkeler Dachsberg Heymann -Levittn ,
- - Winkeler Hasensprnng Koch

• - 1912er Winkeler Ensing Craß & Sieben
- - Johannisbg . Erntebringer dto

0

■s

Winkeler Dachsberg
dto.
dto.
dto.
dto.
dto-

Winkeler Ansbach
dto.

Winkeler Klaus
dtv.

Rosenthal
Neumann
Heß f. Ohlig
Hcyniann -Levitia

dto.
Heß f. Heck
Heymann
Kranz dff,

Rosenthal f. Eger & St »» 5
Söhnlcin
Heymnnn-Levitt» g- - Johannisberger Weiler

- - Winkeler Hasensprung Craß & Sieben ji
- - dto. Rosenthal . \L
- - dto. Falck-Brainigk rf

16 Halbstück 1912er zusammen 9870 Mk .. durchsetz'
das Halbstück 617 Mk.
Vrstück 1911er Winkeler Dachsberg- - dto.

- - dto.
- - dto.
- - Winkeler Ensing
- - Winkeler Klans
- - dto.
- - Winkeler Ansbach
- - dto.
- - Winkeler Hasensprung
- - dto.
- - dto.
- - dto.
- - Winkeler Klaus Auslese Reen .

14 Halbstück 1911er zusammen 51 470 Mk ., durchsalz
3676 Mk . das Halbstück. Für

zts
Koch i
Heymann -Levitt» jj;
Stramniher
Karl Köth
Sohnlein ™
Falk-Bramigk :i?

Heß f- J °ll Klei« |Jak . Hcyinanii «
Karl Köth . {Ci

Heß & Falk -Brai »»' p
Söhnlein , «
Leymann -Levitn $

das Stück 19Uer «’Jf
also bis zu 8080 , 8740 , 9000 , 9400 , 10 220 u»d ^
Mk angelegt . Das Gesamtergebnis stellte sich aus
Mk mit den Fässern . ' J

X Winkel 18. Mai . Die Franz von Bre >u»^ k
Gutsverwaltung zu Winkel im Rheingau brachte j» j,t>
Nummern 1912er und 191 .3er Winkeler und J
©eine zur Versteigerung . Der Verlauf der Vermal
war nicht besonders befriedigend , denn diese fla»" A
das Ende ab und 12 Nummern v̂tm dem nicht f,
Ausgebot verblieben im Besitz des Versteigerers.
Halbstück 1913er wurden .570 - 930 Mark (Winkelck*s
sprungl bezahl :. 14 Halbstück 1912er erbrachten 3o0 ^1*
Mark (Winkeler Hasensprung ), zusammen 7490M »' X7
schnittlich 755 Mark . Insgesamt wurden 9600 11 ,
löst. Die Weine wurden ohne Fässer versteigert . ^ m

* Riikwshoim , 18. Mai . Im Lokale d» rfiA
Wflh . Rölz fand am Samstag Abend die Aussctz7
der Allgemeinen Ortskrankenkasse statt , zu welcher
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E'eder beider Gruppen in geringer Zahl erschienen waren,
"wesend waren 3 Vertreter der Arbeitgeber und 8 Ver-

Kassenmitglieder. Außerdem hat der Vorsitzende
w ^ ""^andes an der Sitzung teilgenominen. Die Sitzung

urde geleitet durch den AusschußvorsitzendenHerrn Nik.
. wwitt, welcher als Beisitzer die Herren Jakob Klcin-Jo-
^ 'unsberg, Ins , Höhn-Rüdesheim und als Schriftführer
^ttrn Phil Kraß-Rüdesheim ernannte. Bei Punkt l der
^9 ^ ordnnng erstattete der Rendant Herr Johann Karb
J 1 Kassenbericht für das abgelaufeue Geschäftsjahr, welcher

d sich wie folgt, zusammensetzt:
. A Gei 1111 a 1) men.
^ Kassenbestand am Anfang des Jahres Mk. tO 690.92

~ ' ' ■ , 2 198.73
, 1817.50
. 94 857.95

„ Zinsen von Kapitalien
7 Eintrittsgelder. . .
5 Anträge'

Ersatzleistungen Dritter für gewährte
Unterstützung .3 133 24

■Zurückgezogene Kapitalien . . . . „ 6 600.—
' sonstige Einnahmen . „ 196 82

Summa der Einnahmen Alk. 119 49546
, 13 Au s g a be».
'■ Mr ärztliche Behandlung' . Mk. 34 881.92

Für Arznei und Heilmittel . . . . „ 19 940.15
' ' Krankenkeugelder:

a an Mitglieder.
. b an Angehörige.
■Unterstützung au Wöchnerinnen. . .

, Sterbegelder
n Un Krankenanstalten. . .
8 ^ Uatzleistungen au DritteQ' Zurückgezahlte Beiträge :c. .

II.

36 173.54
341.40
859.60

1344.—
8 213.05
1987.62

134.98
4 700.—

5 258.80
3 255.15

848.80
117 939.01
119 495.16
117 939.01

l1

öfi'

ltz«'

[an*
u"

■f
;1lf

„ , ckgezahlte Beiträge
Istm Kapitalanlagen . „

Verwaltungsausgaben:
a persönliche. „
b sächliche . „
®°nftige Ausgaben . „

Summa der Ausgaben Mk.
^  Einnahmen betragen. Mk.

Er ^ Ausgaben betragen . „
ein?'bt Qln Schluß des Rechnungsjahres

"<̂ assenbsstand von . Mk. 1556.15
l9ii *e reine Jahresausgabe betrug 1910 Mk. 58 165.95,
iekhs®ll. 79 176 15 und 1912 Mk. 9034840 . Die ge-
19i» e ^ühe des Reservefonds wäre sonach am 1. Januar

®lf- 75 896 83-
y .y dem vorjährigen Abschluß betrug der
9} '®rb «fonb « . , Mk . 60144 .75
kt* °en' diesjährigen Abschluß beträgt der
^t " vefonds. Mk. 58 632.41

gegen das Vorjahr an
^ ^wefonds weniger . Mk. 1512.16

9uede rstand: mäniil. weibl.
am  1 . Januar (Jahresanfang) 2622 502

1. Februar. 2627 509
I. Mürz. 2618 508
1 April . 2626 587
I. Mai. 2615 606
1. Juni. 2632 627
1- Juli. 2602 674
1. August. 2633 664
1- September. 2592 631
1. Oktober. 2548 619
I. November. 2460 607
1. Dezember. 2350 521

i

.. Dezember(Jahresschluß) 2419 774
4 'h Laufe des Jahres kamen vor an Erkrankungsfällen der

männlichen Mitglieder . . . 914
ß, weiblichen Mitglieder . . . 308
Kurukheitstage wurden ausbezahlt:

an männliche Mitglieder . 33 826
~ an weibliche Mitglieder. . 8 919
Sterbefälle:

der männlichen Mitglieder . . 20
der weiblichen Mitglieder . . . 5

dem

Ov JUClUUUjtll . . . u

’X"® Mitglied der Rechnungs Prüfungs-Kommission
^ik Jak. Trenz-Johannisberg erstattete Bericht über
^orst̂Üchalteue Bücher- und Kassenrevision, woran!, de
^j °nde fo, -

Äint 0tuin9 wurden die vom Ober-Vcrsicherungsamt be
der Paro

D c sowie dem Rendanten Entlastung erteilt wurde.
2 der Tagesordnung blr. Abänderung der

itt^
^r Paragraphen 10 und 16 bei getrennter Abstimmung
üetzx̂ e" Gruppen (Vertreter der Arbeitgeber und Ver-

E Piinki KassenmitgliedeJ einstimmig angenommen. Unter
t Herr &' sonstiges, berichtete der Vorsitzende des Vorstandes
$ tVfchitt ^ e’er/ daß bis heute ein ärztlicher Vertrag nicht

1 SS . . . . .. ,. . _ «
I ' •lt*Ie9iti„i 0lnn'en/ so habe als letzte Instanz das Oberver

e U : f . r * -V f- s • r er. .. if .1. _: <s . _ _

In kürzester Zeit habe der Vertragsaus¬
zu verhandeln und werde hierbei keine Einigung

Ist hq,,” n,!>6 hierüber zu entscheiden. Diise Entscheidung
's 9ter  ' Ur  beide Teile bindend. Es könne sodann, wenn

billigt>>e <bre Forderungen aufrecht erhalten und diese bc-
!>!̂ I uuzms" sollten, eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge
i schiis- Auf allgemeinen Wunsch der anwesenden

>l» , ^ Mglieder sollen die demnächstigen Sitzungen nicht
Jjj Wochentagen abends, sondern am Sonntag, nach-uralten werden, um eine zahlreichere Teilnahme

tzsL »' rmW * .%'nÄ 0 einstimm
O !!«

i
ll
0

’ IvelI " rt »lvgnu.)e». Rach Verlesung des Proto-
srsî . . Aes einstimmige Genehmigung fand, schloß der

p die Sitzung. Der gedruckte Rechenschaftsbericht
»'teressierendcn Mitgliedern im Kassenlokal ver-

></ Ottenheim , 18 Mai. Die
'14. ihöt, Mt e f .° n Schönborn ' scher Weine ist
f.r  i ^ Ullt 1 Sfcnfior 1Q 1 nn «ä

)C
r
J

Versteigerung der
ih "̂ ue f;j - -̂ wiivuut tujLi i|t heute erfolgt. Ev

n Fässer 1913er aus den Lagen der Ge-
;,,b» Geisenheim, Rüdesheim, Hochheim, Hatten-

.. Erbach. Für 9 Halbstück wurden 510- 2220
b* bQg . 4 Viertelstück 300—590 Mark, durchschnittlich
X Q, Halbstück 1174 Mark bezahlt. Der Gesamterlös3 12q  ir.' c7»r ll, ‘* utäuV‘
b V ( ' Mark mit den Fässern.
bû eiĥ ' ville. 18. Mai.

"angwerlh von Simmern'schen Weine wurden
X R«}« 13 Halbstück 1913er sämtlich zugeschlagen.

Waldstück wurden 610—2550 Mk., zusammen

In der gestrigen Versteigerung

13 220 Mk., durchschnittlich 1017 Mk. erlöst. Diese Weine
entstammten Lagen Gemarkungen Eltville Rauenthal und
Hattenheim. Darunter befanden sich erste Sachen wie
Markobrunner und Hattenheimer Nußbrunnen. — Herr
Oekonomierat Franz Herber brachte 20 Nummern 1912er
Weine eigenen Wachstums zur Versteigerung. Diese Weine
waren in Lagen der Gemarkung Eltville gewachsen. Für
die ausgebotenen 20 Halbstück 1912er wurden 400—640
Mk., durchschnittlich für das Halbstück 525 Mk. bezahlt.
Der Gesaniterlös stellte sich auf 10 490 Mk. ohne Fässer.
— Die I . Mühlens'sche Gutsverwaltung brachte 18
Nummern 1912er und 19i3er Weine aus Lagen der Ge¬
markung Eltville zur Versteigerung. Diese Weine wurden
sämtlich verkauft. Für 3 Halbstück 1912er wurden 620
bis 750 Mk., für 15 Hglbstück 1912er 380 —770 Mk., zu¬
sammen 8230 Mk., durchschnittlich für. das Halbstück 549
Mk. erzielt. Das Gesamtergebnis bezifferte sich aus 10 350
Mk. ohne Fässer. — Die Weinversteigerung von Herrn Dr.
R. Weil, Kiedrich im Rheingau brachte ein Angebot von
insgesamt 36 Nummern 191 ler und 1912er Weinen, die
den Gemarkungen Eltville entstammten. Dabei wurden
gerade für die 191 ler sehr hohe Preise angelegt, erzielten
diese doch Preise, die sich für das Stück Kiedricher Nöder-
weg auf 5100 Mk., Oberberg auf 6060 Mk., Langenberg
6420 Mk, Wasscros auf 8000 Mk, Sandgrub auf 9080
und Gräfenberg aus 10029 Mk, stellten. Im übrigen
wurden für 30 Halbstück 1912er 440 810 Mk., zusammen
17 310 Mk., - durchschnittlich für das Halbstück 577 Mk..
für 6 Halbstück 1911er 2550- 5010 Mk., zusammen 22 340
Mk., durchschnittlich für das Halbstück 3723 Mk. bezahlt.
Insgesamt wurden 39 650 Mk. eingenommen. Die Weine
wurden mit den Fässer» versteigert.

X Ans dem Rheingau , 17. Mai. Mit einem
Reingewinn von 236 Mark schloß der Spar - und Dar-
lehnskassenverein zu Erbach sein letztes Geschäftsjahr ab.
Die Aktiven betrugen 37715 Mark und die Passiven 37479
Mark. Der Reservefonds des 63 Mitglieder zählenden
Vereins ist mit 2036 Mark in Rechnung gesetzt worden.

* Wiesbaden 18. Mai. Am Sonntag nahm der
Kaiser am Gottesdienst in der Blarktkirche teil, besichtigte
das Kaiser Friedrichbad, und empfing später im Schlosse
den Generalstabsarzt v. Schierning, der zum Frühstück
eingeladen wurde. Nachmittags unternahm Se. Majestät
mit Gefolge in fünf Automobilen eine Fahrt über Langen-
schwalbach ins Wisperthal und kehrte über Presberg, Forst¬
haus Weißenlhurm, Stephanshausen, Jahannisberg, Winkel,
nach Wiesbaden zurück, um abends der Festvorstellung im
Kgl. Theater beizuwohnen.

* Frankfurt , 18. Mai. Auf dem Rebstöcker Flug¬
plätze fanden heute nachmittag vor einer zahlreichen Menschen¬
menge Schauflüge statt, die von den Fliegern Schrüder,
Hauuschke und Fokker in der gelungensten Weise vorgeführt
wurden., Vor allem der letzte Flieger bot überaus glänzende
Sturz- Gleit- und Spiralflüge, die nach dem Urteil aller
Fachleute die Leistungen Pegouds in den Schatten stellten.
Das begeisterte Publikum spendete dem Flieger lebhaften
Beifall.

Bon Nah und Fern.
X Bingen , 16. Mai. Abermals ist eine Sperre der

Viehmärkte in Bingen eingetreten. Diese wurde wegen des
in Nieder-Jngelheim neuerdings festgestellten Falles von
Maul- und Klauenseuche über die hiesigen Märkte verhängt.
Die Sperre wird hoffentlich nicht so lange dauern, als
dieses das erstemal der Fall gewesen war.

* Köln, 16. Mat. (E t n W u r jt s ä l 1che r p r o -
z e ß.) Zu dem großen Wurstfälschungsprozeß gegen den
Metzgermeister Wißkirchen und Genossen sind 280 Zeu¬
gen und 32 Sachverständige geladen. Wißkirchen wird
von dem bekannten Rechtsanwalt Dr. Deubel vertei¬
digt. Für die mitangeschuldigten Kommissionäre sind
jüngere Rechtsanwälte tätig. Die Verhandlungen be¬
ginnen in der zweiten Hälfte des Monats Juni vor der
fünften Strafkammer im Schwurgerichtssaale. Man
nimmt an, daß der Prozeß drei Wochen dauern wird.
Als Verhandlungsleiter ist Landgerichtsdirektor Kratzcn-
burg ausersehcn. Es war der Antrag eingcgangen, ihn
als Präsidenten wegen Besorgnis der Befangenheit ab¬
zulehnen, da er bis zum/Zeitpunkt der Vergiftung, wor¬
an z. Z. drei Personen gestorben sind, Kunde des an-
geklagten Metzgermeisters war. Direktor Kratzenburg
unterbreitete den Einwand selbst an zuständiger Stelle,
aber das betreffende Gericht nahm den Standpunkt ein,
daß eine Befangenheit aus dem genannten Umstandd
nicht herzuleiten sei. Auch hatte sich Direktor Kratzen¬
burg selbst für nicht befangen gehalten.

* Düsseldorf, 16. Mai . (Flüchtig geworden .)
Der Kassierer der hiesigen Rheinisch-Westfälischen Dis¬
konto-Gesellschaft Herrmann hat sich, nachdem er meh¬
rere Unterschlagungen verübt hat, aus dem Staube ge¬
macht Man spricht von einer Schädigung der Gesell¬
schaft um mehr als hunderttausendMark. Herrmann ist
seit l l/2 Jahren bei der Diskonto-Gesellschaft angestellt.
Etwa vor einer Woche erfuhr die Gesellschaft, daß die
Kasse nicht stimmte. Sie beabsichtigte deshalb, eine Re¬
vision unter der Hand vorzunehmen. Zu diesem Zwecke
wurde Herrmann kalt gestellt und ist ihm ein anderer
Posten übertragen worden. Dadurch fühlte er sich zu¬
rückgesetzt und kündigte seine Stellung. Seit Mittwoch
nachmittag ist er spurlos verschwunden. Die Sache ist be¬
reits der Staatsanwaltschaft unterbreitet worden. Herr¬
mann war früher bei der Essener Kredit-Anstalt in Iser¬
lohn und Münster beschäftigt. Er stammt aus Iser¬
lohn. — Gegenüber den umlaufenden Gerüchten teilt
die Direktion der genannten Bank mit, daß es sich nur
um eine Unterschlagung von etwa 30 000 M. handelt.

* Essen, 16. Mai . (Der Wehrbeitrag .) Der
Regierungsbezirk Düsseldorf bringt an Wehrbeiträgen
über 73 Millionen Mark auf und steht damit an der
Spitze aller Regierungsbezirke.

* Münster i. W., 16. Mai . (Entwichen .) Der
Paderborner Assistenzarzt Dr. Arndts, der am 17. Sep¬
tember v. Js . gelegentlich einer Sitzung des ärztlichen
Ehrengerichts hicrselbst auf die Mitglieder des Gerichts,
das gegen ihn auf 300 Mark Geldstrafe erkannt hatte,
schoß, war in der Irrenanstalt in Niedermarsberg zur
Beobachtung seines Geisteszustandes untergebracht wor¬
den. Dort gelang es ihm kürzlich, zu entweichen und
in das Ausland zu flüchten. Die gerichtliche Sühne für
das Attentat, bei dem glücklicherweniseniemand verletztWorden war. dürkte denrnaeb toxmfniifirt imtovfii'olfiott

Der Prinz Heinrich-Zlug.
Der erste Tag.

Bei dem Start in Darmstadt hatten sich Sonntag
früh 17 Offiziers- und 11 Zivilflieger eingefunden. Von
diesen sind 4 Offiziers- und 2 Zivilflieger aufgestiegen.
Einige Flieger liegen noch zum Start bereit. In
Frankfurt liegen startbereit für die zweite Etappe ein
Offizier und drei Zivilflicger, noch unterwegs auf der
zweiten Etappe ist nur Leutnant Jolh in Köln. Beide
Etappen erledigt haben 12 Flieger und zwar 10 Offi¬
ziere und zwei Zivilflieger. Noch in der Konkurrenz
sind demnach 21 Flieger, 13 Offizier- und 8 Zivilflie¬
ger. — Der erste Abschnitt des Prinz Heinrich-Fluges
bedeutet, wie die Oberleitung des Fluges in einem Re¬
sümee bekannt gibt, in flugtechnischer Beziehung einen
großen Erfolg, der allerdings durch Opfer erkauft ist.
Die Organisation des Hilfsdienstes hat sich gut bewährt.
Denn es konnte sowohl den verletzten Fliegern schnell
Hilfe gebracht als auch bei Notlandungen schnell Hilfs¬
material herbeigeschafft werden. Die dem Fluge bei¬
wohnenden fremdländischen Offiziere, äußerten sich wie¬
derholt sehr anerkennend über die ausgezeichnete Durch¬
führung der Landung auf dem Frankfurter Fluggelände.

Ein Flieger verbrannt.
In der Nähe von Althof ist ein Militär -Flugzeug

mit Lt. W a l tz als Führer und Lt. Müller  als
Beobachter, beide vom 8. bayrischen Infanterie -Regi¬
ment verunglückt. Der Apparat stürzte aus einer Höhe
von 30 bis 40 Meter zur Erde, begrub den Be -̂boch-
teroffizirr unter sich und geriet in Brand. Leutnant
Müller konnte nur als Leiche geborgen werden. Lt.
Waltz wurde nur unbedeutend verletzt und ist inzwischen
bereits im Automobil weitergesahren. Die Leiche des
Leutnants Müller, wird nach Germersheim gebracht.

Ein zweites Todesopfer.
Oberleutnant R o h d e vom 7. Fußartillerie-Regi¬

ment, der Begleiter des Fliegers Oberleutnant Kolbe,
dessen Flugzeug in Hechtsheim bei Mainz verunglückt
war, ist seinen schweren Verletzungen erlegen. Er hatte
eine Brustquetschung und Lungenzerreißung erlitten.

Dien.  p e,
die von Frankfurt nal führt, wird am Mitt¬
woch zurückaeleat. .. , „ r .Fallschirmabsturz. Einen interessanten Versuch
mit einem automatischen Fallschirm machte in Revers
die junge Frau des Erfinders, eines Aviatikers. Beide
stiegen im Flugzeug auf und aus 800 Meter Höhe stürzte
sich die Frau mit dem Fallschirm ab. Der Versuch ge¬
lang vollkommen und die Frau kam unversehrt auf der
Erde an. Von dem zahlreichen Publikum wurden ihr
große Ovationen bereitet._ _ ___ _

Neueste Nachrichten.
Kolmar , 19. Mai . Der bekannte elsäßische Karri-

katurenzeichuer, Johann Jakob Walz, der wegen seiner
Deutschfeindlichkeit in allen Lagern bekannt ist, hatte sich
gestern vor der hiesigen Strafkammer wegen der in seinem
Buche „Mon village" hervortretenden Tendenzen zu ver¬
antworten. Staatssekretär Graf von Rödern hatte gegen
Waltz sowie die beiden Buchhändler die das Buch vertrieben,
Strafantrag gestellt. Die Anklage wirft Waltz vor, das
Buch habe die Tendenz, deutsches Wesen herabzusetzen und
französische Art zu verherrlichen. Die Deutschen werden
als Unterdrücker geschildert, unter denen die Unterjochten
leiden müßten. Der Staatsanwalt beantragte sechs Monate
Gefängnis und 60 R!ark Geldstrafe gegen Waltz und gleich¬
falls 500 Mark Geldstrafe gegen die beiden Buchhändler.
Nach sieben Uhr zag sich das Gericht zurück und verkündete
daß es in den Sachen Waltz nicht zuständig sei, da die
Tatsache des Hochverrats nach -§ 81 und 86 des Straf¬
gesetzbuches gegeben sei. Die beiden Buchhändler wurden
aus freien Fuß belassen. Dagegen erkannte das Gericht
trotz Widerspruchs des Verteidigers auf sofortige Verhaftung
von' Waltz, Waltz wird sich also in der nächsten Zeit vor
dem Reichsgericht wegen Hochverrats zu verantworten haben.

«---» Wien , 19. Mai. Die Verhandlungen in Korfu
zwischen der internationalen Kontrollkommission und den
Vertretern der albanischen Negierung des Nordepirns scheinen
noch nicht den erwarteten günstigen Ausgang gefunden
zu haben. Die Lage hat sich abermals bedeutend verschärft.
Aus Durazzo einlanfende Telegramme besagen, daß morgen
internationale Truppen gelandet werden sollen. Im Palais
herrscht große Aufregung. Die Lage im Inneren des
Landes gilt als sehr kritisch.

Königliches, Theater Wiesbaden.
Spielplan vom 21. bis 23. Mai 1914.

Donnerstag, aufgeh. Abon. „Polenblut".
Freitag, Abon. 4) „Der Philosoph von Sanß-Souei"
Samstag, Abon. L „Der Troubadour"

Die Vorstellungen beginnen abends 7 Uhr.
Nteder -Jngelheiü !, 14. Mai. Obstmarkt. Spargeln

1. Sorte 60—70 Mk., 2. Sorte 40—45 Mk., der Zentner.
Heidesheim , 14. Mai. Obstmark!. Spargeln l . Sorte

58—65 Mk., 2. Sorte 40- 50 Mk. per Zentner.

Achten Sie ditto
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der
Firma August Stuirenbroir , Giudech , des größte»
Fahrrad - Versandhauses Deutschlands. Fordern Sie die
illustrierte Preisliste, dieselbe enthält eine große Auswahl
an Fahrrädern, Nähmaschinen, Pneumatiks, Fahrradzubehör,
Automaterial, Sportartikeln aller Art, Leder-, Kurz- und
Stahlwaren, Bedarfsartikel» für Haus und Reise, optischen
und elektrischen Artikeln,' Uhren, Gold- und Silberwaren,
Photoartikeln, Musikwaren, speziell Sprechmaschinen und
Schallplatten, Waffen und Munition, Spielwaren usm.

Die Preise sind vorteilhaft gestellt und für prompte,
zuverlässige Bedienung bürgt der Weltruf dieses Hauses.

Kekamlimachmig.
Die Grasnutzung der Anbaustücke von der Zwetschen-

allee bis zur Erbsengasse kommt am Samstag den
23. d. Wt8 . , vormittags 11 Uhr . an Ort und Stelle
zur Verpachtung.

Geisenheim,  den 18. Mai 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Kr emer, Beigeordneter.



Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
Sonntag den 17. Mai, mittags 1 Uhr, nach
langem Leiden, wohlvorbereitet durchsden Empfang
der heil. Sterbesakramente, meinen innigstgeliebten
Gatten, unfern guten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

ßerrn Peter Min
in seinem 62. Lebensjahre zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen:
Frau Margareta Klein, geb. Gouaux.

Geisenheim, Johannisberg , 17. Mai 1914.

Die Beerdigung findet am M' ttwoch Nach¬
mittag 5 Uhr statt, die Exequien Mittwoch
Morgen 7 Uhr.

Statt besonderer Anzeige.

i
Heute Morgen 5 Uhr entschlief nach kurzem

Krankenlager unser hoffnungsvoller Sohn, Neffe,
Vetter und unvergeßlicher Freund

Karl KaslenKotr
Obersekundaner

im 17. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Dir trauernden Hinterbliebenen:
Jacob Kastenholz und Frau.

Geisenheim, den 19. Mai 1914.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Nach¬

mittag 3 Uhr vom Elternbause aus statt, die
Exequien Freitag Morgen 7 Uhr.

in allen Elementarfächern , in Fran¬
zösisch ,Englisch ,Klavier,Stenographie,
Buchführung und Kalligraphie werden
durch die für das höhere Lehr - und

Handelsfach geprüfte Lehrerin
Marg . Dey , Hospitalstr. 2, erteilt.

SV von nachm.6’j2 bis8'|a UhrHgeöffnet. V
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei af

Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäfty
O anzumeldcn. yO anzumeldcn
x Oswald lk idericb, l

ov

2 ooWndig votierte Bette»
l Bettstelle st-schliistig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 WnWoniniodc und2 RilhtscheSnde

poliert mit echter Marmorplatte
2 Kleiderschrünüe(2=türig)

2 Tische und ein runder Tisch votiert
- i Kindmoove»

i großes Soso
I Anrichte mit2Türe»»nd2Schiedüosten

Mehrere Stühle
I Wnschmoschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.Aingeii. ölhmittstr. 81  MerhM).

Nur bis Pfingsten I
£a. 1250  Paar Schuh«

Aufsehenerregend billige
Schutz Maren!

Posten Hanspantoffel nur 33 Psg.
Posten

Ledersiantoffel schwarzu.gelb nur1.58
Posten

Damenschnürhalbsch.LMK.,amer.Abs.,
Paar nur4.25

Posten
Damen-Schnürstiesel. Lalbb. nur4.58

Posten
Damen-Lchnurstiesel. hochm. nur5.58

Posten
Herren-Sonntagsstiesel jetzt nur4.56

Posten
Herrenschniirstiesel. ÄÄ nur6.58

Jeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Ausserdem

verschenken wir an jeden Hunden:
Bei Einkauf
von mark

6.— Benzin-Taschenfeuerzeug.
8 .— Cigarren-Äbschneider.

10 . - Nickelkettc mit Anhänger.
12 .— elektrische Taschenlampe kompl
14.— Taschenmesser(solid.)
16.— eine Wanduhr.
18— eine Standuhr , mode r n.
20 .— eine Vexir-Bürse (Leder)
25.— eine Wanduhr mit Wetterhäuschen.
30.- ein Wecker.
35.— eine Kuckucks-Wanduhr.
40.— eine Herren-Remontoiruhr.
45.— eine Weckuhr, nachts leuchtend
50.— eine Standuhr , weift Porzellan.
55.- - eine Standuhr , Alaliajtcr.
60.— eine Damen-Rcmoutoiruhr.

Mmth'sSchllhmrellhW Bingen Schmittstraße 36.

Metalldrahtlaiiipeii
50 Kerzen Leuchtkraft
einschl. Steuer Mk. 1.75

liefern

A.-G.,

Otto gaüerlanü's
JVlais-Kakao
ist ein hervorragendes Nährmittel für Slni-
arme, Ktcichfüchtige, Kräftigung für

magenfchmache Perfanen usw.
empfiehlt

in Paketen ä V2 Pfund 60 Pfg
„ „ L '/ / >20 „

WarenhUS Carl Kitte!
Telefon Nr. 161 2 Breitestraße2

Eigenes Rabatt-Eystein5"/«.

Geisentteim. Narktsir . 17.

G. ROST, Dentist
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

Nur für fZahnziehen. . . Mk. 0.40
Milchzähne Plombieren . . .

Prov. Füllungen
0.75
0.50

PßFU-fiUflliO
Kartoffel -Dünger
Gemüse-Dünger
Chilesalpeter

empfiehlt billigst
G. F . Dilorenzi.

Schön möbl.
Zimmer
mit Pension zu vermieten.

Zu erfr. in der Exp.
Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Empfehle:

MWeMiWr
sowie

Snt'AMkl.
Georg Strauss,

Landesproduktenhandlung.

Visitenkarten
Buchdruckerei Arthur Länder

Bäder in jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar Linde“. Telefon 205

liesucht=
io allen Orten, Städten und
Dörfern, wo wir noch nicht
vertreten sind, anständige,
männliche oder weibliche

Vertreter.
welche der Kundschaft unsere
Artikel : allcrfeinste , butter-
gleiche Margarine , gebrannten
Kaffee, Ochsena - Extrakt,
Schinken-Erbs-Wurst, fetten
Margarine-Käse, wöchentlich
frisch, von l Pfund an, ins
Haus bringen gegen guten
Verdienst. Es kann auch als
Nebenbeschäftigung von pen¬
sionierten Beamten, Hand¬
werkern , Arbeitern oder deren
Frauen besorgt werden.
Mohr & Co., G.ni.l).

Altona-Oltensen.

Mädchen
znr Aushülfe tagsüber ge¬
sucht.

Näheres Expedition.
Empieble täglich frischen

Spargel.
schwerer

Bonila Iiis-KüpUt,
Gurken, Blumenkohl rc.

Frisch eingetroffe » !
Neue gelbe Margerith-

Kartoffeln,
Neue Zwiebeln.

Nächste Woche
Neue australische Aepsel,

sranz. Erdbeeren.
Apselfinen, Zitronen

stets frisch bei
G. Dill mann. Marktstr.

Zirka 15 Zentner
F) eu

sowie
nlle Sdtte»Pflnnze»
zu haben bei

Franz Rückert,
Kallstraüe 9.

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich._

FreiwilligeFetterifilir
Geisenheim.

Sonntag,24.Mai,
morgens 5 Uhr:

1. Uebung
der gesamten Mannschaften.
Antreten am Spritzenhause.

Es haben sümtlicheMann-
schaften vollzählig und pünkt¬
lich zu erscheinen.

Entschuldigungen können
nicht berücksichtigt werden.

Das Kommando.

,Cacilia'
Heiserlheim.
Bereinslokal:

„Nassauer Hos".
Donnerstag Mittag

punkt 1 Uhr:
Gesangstttude
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Gesangverein
Lieder-

kränz.
Dienstag Abend:

Gesangstunde für Bässe.
Donnerstag Abend:

Gesangstunde siir Tenöre.
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Dirigent.

L Künnef-
arnverein-
Geisenheim.

Heute Dienstag Abend:
Turnstunde

aus dem Turnplatz.
Donnerstag Miilag von

12—2 Uhr:
Kürturnen

auf dem Turnplatz.
Der Turnwart.

MTnrngmeinde
GUu Geisenheim, E. V.

Biorgen Mittwoch Abend
Turnstunde

in der Turnhalle.
Das Sommer -Tnrner:

beginnt am Donnerstag
(Christi Himmels,) mitlags
von 12—2 Uhr, auf dem
Turnplatz Die Turnstunden
finden geregelt Dienstags
und Donnerstags abends
von 8—12 Uhr u. Sonn¬
tags von 12—2 Uhr statt.
Wir erwarten, daß die
aktiven Turner u. Zöglinge,
sowie die Mitglieder sich
zahlreich daran beteiligen.

Die Turnwarte.

Hauspute
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